
1799 Gründung der Allgemeinen Bau-Unterrichtsanstalt für alle Königlichen Provinzen als 

zentrale Ausbildungsstätte Preußens für Architekten und Bauingenieure. Damit begann die 

Tradition einer geregelten Architektenausbildung. Die bekanntesten Schüler der Bauakademie 

waren Karl Friedrich Schinkel (1781-1841), Berlin und Leo von Klenze (1784-1864), München.

Technische Universität zu Berlin Hauptgebäude mit Auditorium Maximum

1. Die Schinkelsche Bauakademie  
--Vergangenheit und Zukunft

1879

1999

 Übergang der Bauakademie und des Gewerbeinstituts in die  Königlich Technische Hoch-

schule zu Berlin in Charlottenburg (heute: Technische Universität zu Berlin). 

Die TU beging  die Zweihundertjahrfeier der Gründung der Bauakademie.

Bedeutende Berliner Architekten waren Schüler und Lehrer an der  Bauakademie: Friedrich Lud-

wig Persius, Friedrich August Stühler, Johann Heinrich Strack, Johann Heinrich Friedrich Adler, 

Ludwig Hoffmann (Stadtbaurat) und viele andere (später auch an  der Technischen Hochschule 

in Charlottenburg), z.B. Martin Gropius (Gropius-Bau), Paul Wallot (Reichstag), Julius Rasch-

dorff (Dom am Lustgarten), Alfred Messel (Kaufhaus Wertheim,  Leipziger Straße – zerstört ).

 Einzug der Bauakademie in das von Peter Christian Beuth beauftragte und  von Karl 

Friedrich Schinkel entworfene Gebäude am Kupfergraben.

1836
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Förderverein für die Schinkelsche Bauakadem

ie e.V. (Ausstellung en m
iniature, 5. Auflage)

4. Bauakademie-Rekonstruktion und Nutzung 

FÖRDERVEREIN BAUAKADEMIE
Geschäftsstelle: c/o IKB Deutsche Industriebank AG

Markgrafenstraße 47, D-10117 Berlin
Tel.: +49 (0) 30  31 009 9122
Fax: +49 (0) 30  31 009 3812

E-Mail: kf-schinkel@ikb.de 
Internet: www.schinkelsche-bauakademie.de

Konto: 124912700 Deutsche Bank AG (BLZ: 100 700 00)
BIC: DEUTDEBB, IBAN: DE 09 1007 0000 0124 9127 00

    Konto für Stein- und Terrakottaadoption:
        Konto: 124912701 Deutsche Bank AG (BLZ: 100 700 00)

         BIC: DEUTDEBB, IBAN: DE 09 1007 0000 0124 9127 01
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Bildnachweis: Jörg P. Anders, Bildarchiv Preußischer Kulturbesitz, Brandenburgisches 
Landesamt für Denkmalpflege / Messbildarchiv, Horst Draheim, Drees & Sommer 
Projektmanagement GmbH (Berlin), Förderverein Bauakademie / IKB, Königliche 
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Berlin-Baumschulenweg, Privatbesitz, RKW Rhode Kellermann Wawrowsky Architektur
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Ehemalige Nutzung (1836) und spätere Nutzungen:
Erdgeschoss: 1. Obergeschoss:

2. Obergeschoss:

Dachgeschoss:

Verschiedene andere Nutzungsvorschläge:

  

 Läden;   Allgemeine Bauschule (Bauakademie) 

mit Zeichensälen, Hörsaal, Bibliothek und Sammlungen;   

Oberbaudeputation (Oberste Baubehörde Preußens), Sitzungsräume, 

Dienstwohnung Schinkels;  Reposituren.

Nach Schinkels Tod: Schinkelmuseum. Nach dem Auszug der Bau- und Ge-

werbeakademie in die damalige Königlich Technische Hochschule Charlot-

tenburg (heute: Technische Universität Berlin) gab es wechselnde Nutzungen 

mit entsprechenden Umbauten im Inneren durch Museen (Porträtsammlung 

der Nationalgalerie), Öffentliche Ämter (z.B. Messbildanstalt) und die Friedrich-

Wilhelms-Universität (Hochschule für Politik).

Naheliegend ist eine dem genius loci, dem ursprünglichen  Geist des Ortes, 

folgende Nutzung im Kontext von Architektur und Städtebau, Niederlassung  

von Forschungs- oder Hochschuleinrichtungen für traditionelles Bauen und 
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Luftbildaufnahme um 1913: Bauakademie, Schink elplatz, Schloss

Denkmalpflege. Die Senatsverwaltung für Bauen, Wohnen und Verkehr hat 

 eine Machbarkeitsstudie mit 4 Vorschlägen vorgelegt.

Es könnte statt eines Innenhofs, der früher vorhanden  war, einen großen 

zentralen Raum (gegebenenfalls teilbare Einheiten) in verschiedenen 

Varianten für alle denkbaren Funktionalitäten geben – Hörsaal, Ausstel-

lungsraum. Ferner sollten in dem Gebäude – wie bereits  von Schinkel 

vorgesehen – Geschäfte geplant werden. Erstrebenswert wäre des  weiteren 

ein Café oder Restaurant.

Der Verein Internationale Bauakademie Berlin e.V.* verfolgt das Anliegen 

einer Interessenbündelung mit dem Ziel, ein Kompetenzzentrum für Archi-

tektur aufzubauen, an welchem beispielsweise Ausstellungen, Konferenzen 

und Vorträge zu Fragen des Städtebaus, der Baukunst etc. durchgeführt 

werden sollen.

* Der Verein Internationale Bauakademie und der Förderverein sind gegenseitige          
Mitgliedschaften eingegangen. 

1997

Zur Stein- und Terrakotta-Adoption:

Bauakademie, Südachse, 5. Fenster, 1. Obergeschoss 

Architekt mit Schülern
 – Neumodellierung durch die Bildhauerin Marguerite Blume-Cárdenas
(2 Neubrände: Ziegelei Golem, Ziegelei Petersen) –
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Carl Daniel Freydanck: Ansicht der Königlichen Bauschule

Technische Hochschule Charlottenburg (historische Aufnahme)
später Technische  Universität

Die Institution Deutsche Bauakademie wurde in der DDR neu gegründet. Sie war

oberste wissenschaftliche Einrichtung für den Städtebau und das gesamte Bauwesen der DDR.

In den und Jahren wurde sie als Zentrum der Bauforschung ausgebaut.

           

            

            

1951

70er 80er

90er Jahre

1992

Anfang der  wird auf Empfehlung des Wissenschaftsrates die Bauakademie der  

DDR aufgelöst. Auf privater Basis bilden sich einige  kleinere Nachfolgeinstitute.

  
Auf der Constructa wurde über den Sinn einer möglichen Neugründung der Bauaka-           
demie diskutiert. Die Tendenz des Symposions war positiv, wobei jedoch die Chancen einer              
Realisierung seinerzeit als unrealistisch galten.      

  

 

virtuelle Bauakademie (Arbeitsgemeinschaft Neue Bauak ademie des Fördervereins)

Ansicht der Bauakademie aus den Plänen
von Drees & Sommer Projektmanagement GmbH (März 2000)

Vorschlag des Fördervereins für die

Schinkelsche Bauakademie

     

 

Wiederaufbau des Gebäudes in originalge-

treuer Rekonstruktion der historischen Fas-

sade und einem sich an der Nutzung orien-

tierenden Innenausbau bei Berücksichti-

gung der ursprünglichen Grundraster und 

Proportionen sowie im Rahmen eines inter-

nationalen Ausstellungs- und Innovations-

zentrums Wiedererrichtung der Institution, 

die dem Gebäude seinerzeit den Namen 

gab, in Anpassung an die heutigen Gege-

benheiten der nachhaltigen Wissensver-

mittlung in allen Angelegenheiten, die im 

weitesten und umfassenden Sinne mit Archi-

tektur und Städtebau zusammenhängen.

Nutzungsstudie (Erdgeschoss) von Drees & Sommer, Projektmanagement GmbH (März 2000)

Innerhalb des Fördervereins für die Schinkelsche Bauakademie wirkt Bei der „virtuellen Bauakademie“ soll es sich um eine Bildungsein-

ab 1999 die Arbeitsgemeinschaft Nutzung und Finanzierung der wieder richtung, einem geistigen und materiellen Kompetenzzentrum han-

zu errichtenden Bauakademie / Neue Bauakademie. deln, das sich mit den Möglichkeiten und Grenzen des digitalen Gestal-

Sie hat die Ergebnisse veröffentlicht und entwickelt sie weiter. tens, Konstruierens, etc. sowie der Simulation von Fertigungs- und Aus-

führungsprozessen befasst.

Hinsichtlich der Nutzung soll die wiederzubegründende Institution Bau-

akademie auch bei Berücksichtigung künftiger Anforderungen den Gespräche werden laufend mit Vertretern von Universitäten, Hoch-
gesamten Komplex des Bauens in Kombination mit dem erforderlichen schulen, der Agenda4*, Politik,Wirtschaft und Interessierten geführt.
nachhaltigen Wissenstransfer in einer Art integriertem Aufbaustudium

generale bündeln. Der Bogen spannt sich beispielsweise von Archi- * Aktivitäten der Agenda4: Förderung des Interesses von Politik, Wirtschaft, Wis-

tektur und Städtebau über Ingenieurwissenschaften, Betriebswirtschaft, senschaft an Themen der Stadt- und Immobilienentwicklung, Entwicklung neuer

Studiengänge zusammen mit Universitäten und der Wirtschaft“Recht, Finanzierung bis zum Facilitymanagement.

                 

               

                

                 

   

       

              

                 

       

                  
               

           

Neugründung der Institution Bauakademie
Arbeitsgemeinschaft des Fördervereins

   
  

Änderungen Tafel 4 (Abbildungen links und rechts unterhalb des Reliefs)

1. OG, Entwurf: Dipl.-Ing. Horst Draheim, Grundrissplakat
1999 – Ausschnitt –) Basis: „Allgemeine Bauzeitung“, Wien 1836

                        Nutzungsstudie (1. OG ) von Drees & Sommer
                                        Projektmanagement GmbH

Wettbewerbsbeitrag 2018, Kellergeschoß: Planung
  Prof.-Dipl.-Ing. Pinardi Architektin BDA, M. Sc. Mike Tuttlies,

B.A.  B. Sc. Amira Sahr

EINRICHTUNGSSTIFTUNG BAUAKADEMIE 
Glienicker Straße 36, D-14109 Berlin 

Telefon: +49 30 805 54 63 
kf-schinkel@itskom.net 

schinkelsche-bauakademie.de 
Konto bei der Weberbank AG, Berlin: 
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FÖRDERVEREIN BAUAKADEMIE
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